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Pfeil-Verwechslung
deß Jodes unddeMiebe/

samt etlichen andem Neben-Gedichten/ 
Dem Wolgebohrnen Herrn/

Königlichen Schwedischen Rentmeister/
Als Er mik der Wolgebohrnen Frauen

mu -Zlgttd-«,
Sich M ernkEHrtstllche Ehe-Verßündnlß

eingelassen/
dienstlich zugeschrieben/ 

und von Leipzig auß übersendet
von

amuel LMmbus.
Gedruckt bey Johann Erich Hahnen/

gebürtig von Strengnäs auß Schweden. 
Im  Jahr Christi 1676.



W olgebohmer Herr Renkmetster/
Zerr M rm s Ltsttström/
Znsimders Dochgeehrter H err/ w d  werth-

geschätzter G ön ner/
M 2  B  ich tvol gestchm muß/ daß es meine Schuldig- 
§ M  kett vorlängst erfodert hätte/denselben mit mei- 
M Z n e n  geringftrttgm Schreiben anffzuwartm/ha- 

. - « M ^ M S b e  ich dennoch selbiges/wider meinen Willen und 
Vorsatz/  unterlassen müssen/ Massen ichthcils 

wegen Unrichtigkeit der Post solches nicht zu Wercke richten/ 
rheils auch anderwerts keine Gelegenheit außzubringen vcr- 
wscht. Endlichen weil die Beschaffenheit der Aeit keinen Wech­
sel leiden wollen/ M d ich mich meines Hochgeehrten Herrn von 
langen Jeiten her erwiesener G m st und Gewogenheit ie mehr 
und mehr erinnere rA ls Hab ich mich nicht ohne grösseste Schul- 
diggcbung der Undanckbarkeit länger enteussern können/und 
wil nunmehro lieber die Ungewißheit der Post/ als meine selbst- 
eigene Fahrlässigkeit in Verdacht ziehen lassen. Worzu Mich 
nicht wenig angeftischet/ daß ich vernommen/ wie mein hochge­
ehrter Herr sich indessen in den gesegneten S ta n d  der heiligen 
Ehe begeben/und also meiner Glückwündschung/ samt ändern/ 
gewärtig zu seyn schicne.Welche ich hiermit unterdienstlich habe 
abstatten wollen/und zwar in Teutscher S prache/ die ich so wol 

s  auß Veranlassung deß O rts /w o  man fle am zicrlichstenund m-
nesten zu reden pfleget/ als auß sonderlicher Beliebung zu üben
angefangen!habe- Von der ich gestehen m uß/ daß sie nicht 

 ̂ - muider



minder zum Entivurff aller anmntHigen SWgkeit und strßen !. 
Mmuchigkert diene /  als den Befehl eines gestrengen Haus- 
Herrens/ die Semigen damit in Furcht zubrmgen/ oder eines 
ändern Befehl-Habers/ja auch selbst deß grausamen Martts 
donnernde und herem-poltemden KriegEngestümigkeiten/und 
commencirrungenvorzusteNem Daßichmichaber stracks an­
fangs zu so schweren und rmgemememWercke der Poeeerey in et­
was begeben habe/ ist Ursache/ daß ich mich/ eigener Bekentniß 
nach/von Zugend aussder SchwedischenPoeterey bedienet/und 
befinde in Mßübung solcher in frembden Sprachen nicht mehr 
Besthwerligkeit /  als sonsten ein Tantzmeister/ der einmal deß ^
7 2Ä5 und Abfalls Manier mne hat/m frembder Tantzens-Art 
verspüren solte. Weiß nicht ob es durch Regung der M m r/ 
oder zeitiges Anhalten meines seligen Vaters/ der auch einige 
Jett prot-eüor ssoeieos gewesen ist/ oder auch durch einige Ge­
wohnheit geschehe/daß ich übrigeNIeit-Vertreib eben so lieb hie- 
mwe suche/als entweder in Bretspiele/ Gesekschafften/Spa- 
zrerm gehen/Lamenschlagen oder dergleichen. Gestalt mir die­
ses keine mehr Schwierigkeit als jme/sondem gleichmäßige Lust 
Md Zufriedenheit verursachet. Falls nun überschicktes etwas 
spater/als ich vermeinet/angelangen solte/wird solches ohne 
Iweiffel/ der/von den Soldaten erhobenen Unruhe/ die aller 
Sachen gleichsam den Paß verleget/zuZuschreibem styn. Wenn 
ich endlich in Erfahrung kommen/ daß dieses wenige bey meinem 
hochgeehrten Herrn einige Genehmhaltung fimde/ würde mir 
solches höchsterfreulich seyn. Umb so viel desto wehr/ weil sol­
ches von demjenigen herrühre/welcher sowol m diesen/als at-

A ij len



verekrm kan. Wündsche doch das! Aber/damit die Mde mcht 
langer/ als das Werck an sich selbst sey/ brech ich hiermit ab.Der 
Gott/der ihn mit so hohm G abm  dchB crsi^

rnWittes Ermanglung/M it einer so holdreichen/ undTugend- 
bocbb!aabtm Gemahlin vergesettschafftet hat /  derselbe wolle 

wlcbes m beharrlicher Ersprießligkeit/selbst erwundschter 
Dergnügligkeit und spaten M er/ m allem Wolstande/gerarhm 
und gedeien lassen.

Ich verbleibe Lederzeik

Meines Hochgeehrten Herrn

ergebenster

Samucl Kolumbus.
Einsten

M /^,. Ä Ä



> dersMSonenschem
)?un dieWelt gesegnm wvlte/in dcrs nechsteWmbs- 

hausem-,
Legte da die Pfeil' und B ogen / Reise-müde von sich 

nieder
Auffdie Banck/und in das B ette seine wolgeflallten Glieder.

r Ger eine kleine Weile kam dazu der bleiche Tod/
Gleichsam müd und überdrüssig von der Angst und vielen Noch/ 
D ie er angerichtet hatte/ auffdem weiten Kreiß der Erden/ 
Wolte nun deß kleinenAstrils Schlaff-undRuh^Geseüe werden.

z Als nun kaum das weiche B ette ihre Glieder eingefast:
Kam der sanffte Sch laff geschlichen/ und befreyte sie der Last 
Der deß T ags geführten S o r g e : allenKummer/alles Krancken 
Wil die angenehme Ruhe in den keckes S trom  versencken.

4 Schlieffen so in aller S tille/W älder/ Felder/ S ta d t  und Land/ 
Biß die güldne Morgenröche dieses paar beysammen fand: 
D a  erhub sich erst der Kleine/der da allen Fruh-Schlaffhasset/ 
Und bey iedem neuen M orgen auch ein neues Hertze fasset.

5 Aber Unglück! als der Kleine lieffund tappte in der E yl/
D a  ergreifft er unvermuchet seines Schlaff-Gesellms Pfeil. 
Womit er sich ohn Bedmcken wieder auffdie Sprünge wachte/ 
Und wie vorwalsLiebes-Strahlen ^wieder an zu werden dachte.

, A  iij Schmertz-
^ S llH I e ir k o ä is fe r e  L olis r sä lo r , s t  o l im  iri x sn e r s  lzß itc ss  ^V38vis liA n iü csb st. l lu ä s  ir s lis  l io -  
äie^ve LV-'s/e ZsAltta eü . V o s  il>i ä 6 o l l i i s ,  uc inulkL s ü ^ , ln  liu n c usc^ve 6 ie m  rellllug. L le^ sm er  
surem Z erpenrem k^ clions, Ksklm ä c lilu v io  lg Z lttls  fu ls confeclÜ L sc r lb ic u r ^ p o llo . ( > 'o  ip fo  ex -  
krlrtlonum  llli» m o le s  in c e lllß ltu r , » 8 o Ie ,u t  loIec>äilIlpA rs. lsziii vero^ cu m  jc L u p iliin is  ZsßictL 
eiusäem » t P  Z olls ker^ su n t n scu r« ,^ v lp p s lKnsL, A  ex g e m in o  Lols o c u lo r u m  em illst,
eoäerncrlsm  n o m in e  m erico  v en lu n c  sxxslli>ncl«.



Die ein Unhold abgebrochen/ binnen einer Nacht vcrwelckm.

^ A « E h re s Ä e E ü tr / dur^kÄorsickM /eit/

« Wo zuvor ein stohes Lachen/und der Maten sirsser Klang 
^cbM e; da erhebt sich ietzs ein bmubker Lcrch-Gesang: 
^mm r die mit Pracht dcß Goldes und dcß Silbers angesull«/ 
Werdmitzt Mitschwartzen Tuche/Boy MVchleyer umgetznäet.

« K n e  aieichfalls ftemde Wirckmg seüres Pfeils ö e rn ^
S ta tt deß Schmerhens Schertz entstände/ e,leoe>iak> be,mb-

m N sth/
Die Verlebten/die man eher inderGrujft gesuchethatte/ 
WnrdenMverhoiftbed Paaren/angetrofsenui dem -̂ eka»

Was man meinte/ daß es ivere anifgennjfen o-sea gcfehen/ 
Wird es in der That befunden/ daß es anders war geschehen.

W o  die Venu, sich befindet/und vernimmt/ daß Astril schon 
Mgefangenihrzuwerden ein betrübterSchmertzens-Soh».̂



v Mer solches Spiel Mtsetzet sich die Venm und öerufft 
Dm Kupido/der gehorsam kam geschwungen durch die Lufft: 
KleinerKnaöe/sprach dieMutter/grosserKumer memesLehens/ 
W dwn Me meine Mühe dich zu lemm gantz vergebens?

yAch ? ein Mörder/ ein Tyranne ist dÄ dich betrogen hak 
Der dir solche schlimme Waffen geben an der deinen statt.
Gar ein ander Thun und Wesm Hab ich dir mein Sohn besohle/ 
Wilstu mein Kupldo bleiben/ must du deine Pfeile hohlen.

iMssiedieses kaum gesprochen/merckteschon der schlaue Sohn 
Allen Ursprung dieses Handels/machte sich geschwind davon/ 
Um denTod wo auffzusuchen/und durchwandert mancheStege/ 

 ̂ Dennob schon Kupido blind ist/findeterdoch seineWege.
shörM Mörder/sprach der Astril/ als er/den er suchte/fand/ 
Was erkühnt sich doch die Waffen meiner Gottheit deine Hand 
So vermessen anzuwassen ? Deines Thuns ist Menschen

schrecken/
Amgsten/ qvalen/eödten/ morden/ meines aber Lust erwecken.

Mnstu kleiner/ sprach der blasse/ auch bezeugen Ungedult ?
Daß ich diese Waffen führe/bistu selbst und ich nicht schuld ?
Der du/ als du früh auWandest/ weine Pfeilewegaenommen/ 
UO mir Anlaß so gegeben/daß ich diese überkommen.

Kupido.
yWeistu wol daß du ein Scheusal bist in meiner schönen Welt ?
' Kmnstu den/der deinem Wüten iederzeik die Wage halt? 
Den/der deinen Mord ersetzet ? Weistu wol wer diß bestellet/ 
Daß diß gantze Welt-Gebaude nicht ins alte KHaos fallet?

dee



der Tod.
-«Du magst Halten/sctzen/stellen/dir zu Leide/dir zu Lieb: 

Me/diedich kemm/wissen/daß du bist ein Heryens-Dieb/ 
Ein Verführer/der du nimer bleibest in den rechten Schrancke»/ 
Ein Betricger/der die Zugen- füllet stets mit Zrrgedancken.

Kuprdo.

Mich mit Worten anzulassen/die ich glcichwolmchtverdient: 
Mich/vor demflchi'an undämmon tieffMErL^ bücken müssen/ 
Dessen Icpter die selbstcn willig ist zu küssen.

der Tod.
--H alt/ ich bin es der da herrschet überdas gcsammteLand/ 

Alles leg ich zu den Füssen /  alles unter meine Hand:
Wo ich das geringste Zeichen meiner Ankunfft lasse melden/ 
Müssen tteLtor, Lj-X fallen/ samt den Welrberühmsten Helden.

Lupido.
Wol eM Fallen magstu's nennen/ Fallen ist es zweiffels frey/ 
Müssen alle doch bekennen/daß derFallein Unfallsey: 
DelM/sooffkdieDeinefallen/liegensie so hart danieder/ 
Daß sie nimmer/wie die Meinen/ausszustehen kommen wieder.

der Tod.
--Wenn ich nicht durch meine Sense kürtzte ab derMensche Lauff/ 

Himmellwas vorAngst-Getümel würd'ein solcher grosserHauff, 
Hier auffLrden nicht erregen/weil du immer sie vermehrest/ 
Menschen würdenMenschen fressn/weil du nimer sic verswrest.

der



Cuplds.
rzDu magst Men/tö-een/morden/spat und frühe/Tag und

M cht/
Menschen sollenMenschen bleiben/trotz sey dir un demerMacht. 
Müssen gleich durch deine Schwachheit Mnschm immer fort

vergehen/
Sotten doch durch meine Starcke/ Menschen imer fort bestehen.

rMber doch! daß duso lange/Unhold mir verdrießlich bist/
Gib mir her geschwind das meine/nimm auch hin was deine ist: 
M it dem Worte floh Kupido/ sammt den überkomnen Pfeilen /  
Vor dem Untergang der Sonnen/seiner Mutter zu zueilen.

Meinen Bogen/meine Pfeile/liebste Mutter/Hab ich hier/ 
Messer auß/fo bald er stellte sich der schönen Göttin für:
Hab ich deine Brust gesogen/schaffe daß die Wunden heylen/ 
Die ich wider meinen Wltten zugefügt mit frembden Pfeilen.

rHröyafügte sich nach diesen auffdeßhohen Himmels plahn/ 
Wo sie ihren Vater suchte/ sagte ihm den Handel an/
Bat um Hülsse für VieKrancken: Er auch hört sie mitBegierde: 
Denn wer wolte dich nicht Hören/Fröya duder Erden Zierde.

Jupiter.
rMefe Zeitung/liebste Tochter/Hat mir fchmertzlich weh gethan: 

Mn/weil niemand was geschehen/auch ein Gott nicht ändern
kan:

Die gestorben/ sind gestorben denen aber /  so noch leben/ 
Völlig wieder auffzuhelffen/sott dir werden Krafft gegeben.

> ! „ B  Seyd



L8 Sevd gettost Er katienLen, denen ̂ m or Scha­
den that/

Eine Göttin Wird es hcylen/was ein GOtt beschä­
digt Hat:

M r Gesunden send nicht irotzig/denn wenn Asml
solches spüret/ 

Wird er tnderThat erweisen/daß er eigne Pfeile 
führet.

ii.
xuskwins Tantz/ mit denfünffSinnen.

(L a v o c c .)

1. Das Gesicht.
Keiner kan mir das verwehren daß meinSin was schönes M / 
Weil die Schönheit nnr allcMe meinen Augen Anmut g'.ebk. 

Schöne Gaben wil ich ehren/
Schöner Sitten Lob vermehren/
Schöne Feder/ schöne Pfauen/ 
SchöneKleider/schöneZrauen.

2. Das Gehör.
Keiner wird mir das verwehre/daß meinSin was liebüchs « /  
Weil die Liebligkeit alieine meinen Ohren Anmut giebt.

Lieblich Spielen/Singen/Klingen/
Kan mrLeiblmd Seeldnrchdringen/ ^



Kurtzweil treiben/ schnacken/ schertzen/
Das benimmt mir Qvaalund Schmerßen.

z. Der Geschmack.
M er mag mir das verdencken/ daß mir schmeckt was nied­

lich ist:
Ldler Wem und schmackhafft Essen mir die Jung und Mund

versüßt.
Wohl gesotten und gebraten/
Samt LonfeLt so wohl gerathen/
Bier/so Nordenländer brauen/
Kan mein Magen gut verdauen.

4..Der Geruch.
M er sott mich darum schelten/daß mich der Geruch erfrischt/

M^mbrL,Myrrhu unQliban gemischt/
Rosen-BenZoe-Tmcturm/
Md was auß den Anmut-Fluren
k Io r3 ,.s 2 j)3 N , sthicket/
M ir das Hertz und Haupt erqvicket.

5-DasFühleu.
Keiner darffmir das verdencken/daß ich lieb emFreuden-Spiel/ 
Freudig spielen/ schertzen/hertzen/ist der gantzen Welt ihr Ziel: 

Weiche Bette/sanffte Küssen/
M ir Zu Dienste stehen müssen -,
Wenn ich auch was mehr erschnappe/
Thm auch so ein Finn' und Lappe.

B  rj xusi-



6. LustwAMiL d e tE km en  rttgesammk.
S o    . ...........................
Traure wem die Tram vergnüget; Traur ist mir ein schlecht

Gewinn.
Tauöen-Kirrn und Schwalben-Iieschen/ 
Dahnen-Krähn und Sperlings-Iwitschen 
Endlich doch dahin stch drehet/
Daß der Hahn zur Denne gehet.

m. Ubcrfchrifft über eine Laute.
Ein künstlich Instrument/ so schön und herrlich ist/

M it feinem Helffenbein und Aedern Holtz gezieret/ .
 ̂ M it angenehmen Schein die Augen Nclehret/

Und durch das AnmuEecht fast jedermann gelüst:
Wenn aber solches nicht nach rechter Art gestimmt/

Wie übel kan es doch das Ohren-Paar verwunden?
Ein wolgebildter Leib/ dem Red und Witz- verschwunden - 

Was er mitAnfthn M bt/ ermtt der Junge mmt.
iv.An die Wolgebornc und Tugcnd-Hochöegabte 

Frau Etgrtd Ekchielm.
Gn wolgcstaltes Weib so recht vergnügt den Mann/ 
Wielöschet sie so wol/als sie entzünden kan.

Die nicht so übrig schön/doch tzössligkeit verübet/
Erfreuet doch das tzerh/ wen» sie's Gesicht bettübet.

Die nüttelmässig hübsch/ und doch von Tugend reich/
Ist wol dem schönsten Volckder Kharirinnen gleich ; ^



Weil sie mn wolgestallt/und edel isi von Simen/
So kommet sie zu nechsi den Engeln und Göttinnen.

v. Fröya 8v6tie6) V6M 8 6c Leres.
Die SchwedscheFröyahat mitAeres einen Namen/ 
Vielleicht weil diese zwey sehr wol zusammen kamem
vs. Uber eine m dem Brautbette entseeleke Kau.
Es geht nicht alles so/wie man es meint ; inmassen 

Das Glück uns offte bringt in unverhofften Stand: 
Vermehren wolte ich dre Welt/und muß sie lassen/

Mein Eh-Bett sucht ich dort/ wo ich mein Tod-Bett fand.
vn.GrabschriffL

ßekm Gevrgen EtierHielMs/
Königlichen Schwedischen Kriegs-Raths / und 

Dire6tori8iN n̂ti<̂ virÄtum Oolle îo, begraben M Stock­
holm/ bey8.0ar3auffn Norder-Malm/1674.

K  dieser tieffmGrufft istStiemhielms Leib versencket/
Ein Mann/ mit grossem Witz zu seiner Zeit beschencket:

Zn drey und siebzig Jahr genoß er dleses Liechts/
Und schätzte doch die Welk vor minder als vor nichts.

Von seinem edlen Geist/und Dimmels-Hohen Gaben/
Soll meine Feder nie genug geschrieben Haben;

Selbst seinem Mßspruch nach/befand er sich also/
Daß er hier allezeit vergnüget lebt und froh.*

V!!I. §Nt-
^L u m  illu m  incerrsZsrem ^nZumenro /u i, c^vocl i ik l psulognts od itiun ixl'e am s

xecere non srsvsbzcu^ rel^onäic: Lcrrdss cziicüin doc^



Enthalte jeder sich deß Richtens von den ändern/
Und sehe selbsten zu/wie er mag richtig wandern.

IX.
Was allbereit geschehn/ das ändern keine Sorgen/
K om m t/last uns seyn bedacht/was anzufangen morgen.

x.
Der Tag so Heute kahm/
Den Fortgang wieder nahm.
Die Zeit sich selbst verbringet/
Undstch undunsverschlingct:

GOtt gebe mir nur eins/weil all s in Nichts sich wendet/
In  leben so vergnügt/ biß ich den Lauff vollendet.

XI.
Sen freudig mein GemütH/weil uns die Sonne schemct/ 

Die gar zu große Sorg' hat offte Noch entfpomien:
O-mocrim-der lacht/und vi-r-clicus weinet/

Was ist/ das dieser mehr als jener har gewonnen?
xn. Lujiwm.

DasTantzm schätz ich hoch/ weil es den Leib eracht/
^das hechten nicht lö sehr/ weil es den Leib verletzt t 

Doch/weil auß einemTantz kan ein Gefecht entstehen/ 
SomageinjungerMensch/geschiekk zubeyden gehen.

Rttdrijk.
Man achteTantzennicht: mankan durch einen Tantz/ 
Verlieren anff einmal den schönen Ehren-Krantz. ^  ^



Lustwltt.
Es schadet alles nicht. Die Kunst bleibt dennoch Kunst/ 
Erwirbt/ wie stchs gebührt/bey Alt und Zungen Gunst.

Laß Mißbrauch Mißbrauch seyn/die allerschönsten Gaben 
Verderben offte sie/durch Mißbrauch/ so sie haben.

xm.
Ein ieder halte sich zur Warheit/ Recht und Treue:
Es bleibt doch endlich wahr: auff Boßheit folget Reue.

xiv. Darss man auch r'cmand loben i
Der Begabte seine Gaben ohne Scham nicht hören kan: 
Das doch flugs der blaffe Neidhark/sieht mit scheelen Augen an. 

Keiner aber wird vermuthlich wider wich einÄbgunst fassen/ 
Wen ich sage/daß man müsse ememrede ftm Lob lassen.

xv. An emen Goldmacher und Taback- 
Krämer so Nachbarn.

Schau ich nicht ein Dorffvon fernen ? ist mir recht so wohnen da 
ölcwmw und Tobacks-Lasse /  ein so gantz ungleiches Paar/ 

Dieser Rauch in Gold verhandelt;
Jener Gold in Rauch verwandelt.

XVI.
' Ach! das Neiden ist so krafftig/ wie es auch vor Zeiten war/ 
Daß es auch kan umerstürtzen einem eapffem Bellisar.

Drum wil ich zu aller Zeit meinen Gott demüchlg bitten/ 
Daß Er gnädigst wolle doch mich vor großem Glück helMn.

Ein



XVls.
l Ein fliegender Vogel in Heiterer Lnjft/

D ie  brennende Lampe in irrdener G m fft: (a)
D ie  Lappen und Reenen auffMoosen(b) lm Fiallen/sc) 
D ie  Dalkarlm  samt ihren Kutten (cy auffHiatten /  (e) 
Zn Bibliotheken ein gurer S tud en t/
S o  lebet einieder inseimElement.

(s) De IZnibussubcerrLneis cum m ulti mulcs scnpseru llt, tum  ptLd'pue non i ts  prl^sm  ^tks-
n s l iu s  Kirckerus.  k o r n m iu s  e t i sm  l^icerus öe I^ucernls Vecerum, vaNum in Ic rl is  eciicjic opus 
b i  bucerriL iliL fexulcbrsles  in ä ih v i l i c io n e m  vo czn tu r .  L u i  5s opxosuir  OLtsvius kermriu;
kLtLVÜ.

( b )  Moffa n o k r s t i b u -  n o n  so lum  ek  berbs c iv -ösm , 6 m o ä o  k - tb z  6c v o c sn äz ,  6eii Stium tanim 
i l lu ä  c-,ttD fp L t iu m ,u b i  e s ä sm  i lU b erb L  p rovenit .ö -  6c  b . !. b l icum ,  s n ;m s l  i l lu ä  R m i  cüüum 
6oIL b sc  prsci b e r b ä ; ^ v sn tu lu m c u n ^ v e  in  sa s ü s s  v iäescur  e6e s ü m s n r i .  neqve iä  exci-s üspoonb
g m . S im u ls t^ v e  sn im  in  Svecism äeferuncur b L c s n im s I i s ,  u t  nonnunczvsm  6reZibus ejusmoiü 
R.egsm ä o n s n t  b ap p o n es ,  n o n  cliu ibi v i t s m  t o ls r s r e p o ü u n r ,  -;vin bcevi x o k  tem pore  emorisntu^ 
8 eä  nec b sp p o n e s  ip6 u sq v sm  O e n io  5uo m elius inciuigent q v sm  in s o ru m  ipss b g p p o n is .  ^ucliri 
ego b sp p o n e m  8cocbolmis:>qvi Zrezem b u jusm oiü  iü u c  äec iuxers t , vel m sn 6 s  6pulisc,ve ^rrslicis 
s n 8 v e c is  otkerenäis p s t r i s m  l u s m  s n t e l u I i L .  ^.cieo ur üc  m er i ro ,  vsi b sp p o  lüxerik cum  Ovi-üe 
Usscio  c^vsblsrsls so lum  ä u lc eä in e  cunÄ os O u c i r ,  L  im m em o res  n o n  6 n i t  e6esui.  ko rro  ksn- 
ru m  sb e ü  u t  b sp p o n e s in  Q s r m s n is m  u n q v sm  venerin t,  uc rsr i iHm s in 8vecis e i i sm  sppzresnc,cirL 
L sp p o n is  t s n t u m  ä iü sc ,  8 tocbolm i,^cer te ,  c jvsntum 6 e rm s n iä .  lxisc c rd ü r le r im  u l lu m  sb  omni 
b o m in u m  m e m o r i s  b sp p o n e m b e l lo  s l icu i  incerfu iüe.  ^ v o ä  b ic  sci su p p lsn äsm  p sg in sm ,  sxplic^ 
l io n is  ergo, säilsre  lubu it .

(c ) FiM eiI/b1onccs5unt vs5tiM m i,qvi8vecism  L  ^orvvcgism  in te rjscen t veluti ^ !p ss !n m  
6 e rm sn ism  ö tlcslism . ? ro ä iv e r6 cste  locorum  6iver6> /ortiuncur nom ins. I^inc SüüirsÄ!!/ 
DoftcfiälI/RUUtfiälI/FilIefiä!l/Lc8svo,imm ensusSc^IruscrLQus. Lcism 6 vero 
^«/>er,ce//A»r-»e»^r r«cü7/«M Lo/>«/r, nibiio  iecius bsppones,n ivejsm  cegenre terrsm , cum keenis 
5uis, tsm/>er»rt« 9o/^r», perLsxs per iznes ruunc, u t nec prs-ruprs m ontium , nec srbores c;vsmlibel 
6en6e, necketrL sos rem o ren tn r,u tju re  cüxerim vocem pern icirstis proprie iüis cowpecere. Tri- 
xücis sucem bi ReeNM lu n t generis: i. O icures, qvi 6uo m illis ris  uns borä con6cers possunNr.Ss- 
mikeri, <;vos regere m s jo ris -k  srtis  öc suösciL. z .k s rep lsn e  5eri, c,ros non ni6 periciüimus ÜZp- 
xo  rexeric; ö- bi vel 5, 6. m illis ris  8vscics per bo rsm  ruun t. l^vorum  novo slicu i keÄ ori msle 
1ucceilers6olent etism  bi kbsecontei su lus,

( ä )  K M  koemins v s lc lc s r lis , miill K lllla / m es u x o r. D ilalku lla / ^ o ü rs c ib u s  m u lie r  Vslebsrlics. 
koeminL 6  r^vsec^vsm s l i«  , jocis Lr kscetüs luäibuncls:.

(e )  Hjällan/ beLlus Osle lcsrlorum , p ro p s  reÄ um - i rs  e n im  IlliVxrs-sertiw b x sm s ,  cu b sre  lolentgg p« Hjaüan.

»- « S ? (O )L E »
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